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mente AUS dem Osterofizıum S 5—9 über cdie
Palmzweige 10f.) ubrıken und Antıphonen AUus dem
Zzium für OChristi Himmelfahrt (S 117< 13) d} Kvangelien
fr dıe este  er postel, der V erstorbenen nd des hl Ba-
S1108 (S RE Anfänge der Antıphonen Palm-
sonntag 1 Zıwel KEpisteln: Kph 4, A . Gal D,
16290 (S 120)

317 Bir (624 gyeza  e Textseiten). 40 2l Zln 9
Zstd nıcht mehr iest 1 Ebd. , viele Bläatter 10se; die ersten 1°% Blr spätere Kr-

ganzung, ebenso 346/7, 401—404, 540/1. Lucken VO  -} je Bl nach 261, Vo,
315 Außerdem sSiınd verbunden un 1n folgender W eıse ordnen: 260—1.
bıs 314/5; uCc VO  e} etLwa Blr 318/9—324/5. 264/5—8304/5. 329/9 ,, 1e1 be-
SCHMUtZ Eb  Q schwarzes er (über yeZ0ogeN), sehr beschädigt, Schr
ziemlhlhch regelmäßig UG gefällig, SCcChWAaTZz U, rOT, sehr wen1ıg vokalısıert. Abschr.

1173 16653 Unr.):; on Sophron10s ıb Muüsa ıbn al-hä& ıb Sula1ımän AUS

Taräbulüs, wohnha:; ın Damaskus (S. 443 624)
Synaxarıon für das erste Halbjahr (Sept.—Febr.).

153 Bir. (306 Textseiten). Folio. Kolumnen miı1t je 253 Ziln. 30 1/2><21;
25  13 Zstd fast Yahz US dem Ebd gelöst. Am fehlen der Bir.
sehr beschmutzt i eckig. Eb  Q Holzdeckel mıiıt Sschwarzem, gepresstem er
überzogen, sehr abgegriffen U, schadhaft. Rücken Schr. tıef schwarz u rOt,
Orthographie sehr fehlerhaft. chr.

entekostarıon. Das Offizıum des Pfingstsonntags ent-
1alten! uch dıe CN (TO0GKUYNITELS). Schluß „Sonntag
der elligen“, unvollst Die Übersetzung siıch sklavısch

x / ans Griechische338  Forschungen und Funde.  E  mente aus dem Osteroffizium (S. 5—9).  3) Gebet über die  Palmzweige (S. 10f.). 4) Rubriken und Antiphonen aus dem  Offizium für Christi Himmelfahrt (S. 11—13). 5) Evangelien  für die Feste der Apostel, der Verstorbenen und des hl. Ba-  silios (S. 14—16).  6) Anfänge der Antiphonen am Palm-  sonntag (S. 17).  7) Zwei Episteln: Eph. 4, 1—7 u. Gél. B,  16—920 (S. 120).  89. — 317 Blr. (624 gezählte Textseiten). 4°. 21 Zin. 26><18; ca. 20><12.  Zstd. nicht mehr fest im Ebd., viele Blätter lose; die ersten 12 Blr. spätere Er-  gänzung, ebenso S, 346/7, 401—404, 540/1. Lücken von je 1 Bl. nach S. 261, 305,  315. Außerdem sind verbunden und in folgender Weise zu ordnen: S, 260—1. 308/9  bis 314/5; Lücke von etwa 2 Blr. 318/9—324/5. 264/5—8304/5. 329/9ff., viel be-  schmutzt.  Ebd, schwarzes Leder (über Pappe gezogen), sehr beschädigt. Schr.  ziemlich regelmäßig u. gefällig, schwarz u. rot, sehr wenig vokalisiert. Abschr.  J. 7173 Ad. (= 1665 n. Chr.); von Sophronios ibn Müsä ibn al-häg ibn Sulaimän aus  Taräbulüs, wohnhaft in Damaskus (S. 443, 624).  Synaxarion für das erste Halbjahr (Sept.—Febr.).  90. — 153 Blr. (306 Textseiten). Folio. 2 Kolumnen mit je 23 ZIn. 301/2><21;  25><15. Zstd. fast ganz aus dem Ebd. gelöst. Am Ende fehlen an 1 oder 2 Blr.  sehr beschmutzt u. fleckig. Ebd. Holzdeckel mit schwarzem, gepresstem Leder  überzogen, sehr abgegriffen u. schadhaft. Rücken fehlt. Schr. tief schwarz u. rot,  Orthographie sehr fehlerhaft. Abschr. 18. Jahrh,  Pentekostarion. Das Offizium des Pfingstsonntags ent-  haltend auch die 3 lus“ (zpooxuyHoeıcs). Schluß: „Sonntag  der Heiligen“, unvollst. Die Übersetzung lehnt sich sklavisch  E Oriechische an.  (Fortsetzung folgt.)  Dr. G. GraFr.  B) FORSCHUNGEN UND FUNDE.  Alte christlich-arabische Fragmente. — Von Ludwig Rosenthals  Antiquariat in München ist mir zur Feststellung des Alters und des  Inhalts ein Handschriftentorso vorgelegt worden, der vor allem wegen  seines paläographischen Wertes hohe Beachtung verdient. Mit Erlaub-  nis der genannten Firma, in deren Besitz sich die Handschrift noch  befindet, gebe ich folgende Beschreibung.  Von dem ursprünglichen, ehemals sehr umfangreichen Kodex sind  nur mehr der yordere Einbanddeckel und 42 starke Pergamentblätter  vorhanden. Der Deckel besteht aus 13 mm starkem Holz und war mit  darauf genageltem Leder überzogen; kleine Lederreste und 14 Nägel(Fortsetzung {olgt.)
Dr. (4RAF.

FO  UNGEN UND UND
Ite christlich-arabische Fragmente. Von Ludwie Rosenthals

Antıquarıiat ıIn München ist mM1r ZUT)X Feststellung des Alters un des
nhalts e1INn Handschrıiftentorso vorgelegt worden, der VvVOoOr allem WESCH
SEINES paläographıschen Wertes hohe Beachtung verdient. Mıt Krlaub-
NS der genannten Fırma, ın deren Besıtz sıch dıe Handschrift och
befhindet, gebe ich folgende Beschreibung.

Von dem ursprünglıchen, hemals sehr umfangreichen Kodex sınd
LUr mehr der vordere Eınbanddeckel und 49 starke Pergamentblätter
vorhanden. Der Deckel besteht AuUuSs 13 tarkem Holz un Wr mit
darauftf genageltem Lieder überzogen; kleine Liederreste und Nägel



339Forschungen und Funde

sınd och erhalten ach dem Blatt sınd W1€6 den Resten E)-

kenntlich Blätter ausgeschnıtten auch der übrıge ehlende eıl 1st,
sichtlich m1t M esser abgetrennt worden

Diıe Blätter haben 4.0 FKormat un sınd 21 B7 grol der
Textspiegel umfaßt Ta 13 mi1t, 16 F# Zeılen

Die angewandte arabıische Schrift 18% dıe nämlıche W1e dem
(Jod V’ESC Uhschendorf I1 (früher der JLie1pzıger nıyversıtätsbiblıo-
e  9 den (Jodd NVät &l (geschı 885), Yıt Mus OTLr 4950
(geschr 876) un den andern AUS dıeser eıt un AauUSs den Klöstern
Mär Säbä und Sınal stammenden Handschriften Vgl Fleischer
DMte& 148 ff 111 584. 9881 Smiths Liewıs an

(+*1bson Studza Sinartıca NO A 4} Frontispiece (dazu
un 441 F1 Eu Tısserant Specımina codıicum orrıentalırum

raf (hrıstlich arab Lateratur 61 18 und al-Machrıq IA
(1905) Facs ach 60

Demnach 18 dıie Hs och dem Jahrhundert zuzuteijulen VDer
Kolophon hbesacot ausdrücklich daß S1C6 Kloster Sınal geschrıeben
wurde Sıe 18T, a.1sO eE1IN weıterer Beleg für dıe den Kallıgraphen der
beıden genannten Klöster eıt eigentümlıche Schrıftform, dıe
sıch durch Anlehnung den syrıschen Duktus gebildet hat un der
kufischen Schrift ähnlıch 1sSt AÄAuch dem nhalte ach reiht sıch diese
Hs ebenhbhün t1e unter dıe angeführten Zeugen der mönchıschen
Zentren gepflegten UÜbersetzungslıteratur CIn

Das anderthalb Seıten umfassende Inhaltsverzeichnıis Anfane
zählt mı1t laufender Numerıerung gr]iechıschen Mayuskeln folgende
] Stücke apokrypheı un hagıographıischer Interatur auf Mimar,
welchen Johannes der Sohn des Z ehbedäus über das Entschlafen der
Herrın Marıa („Martmar]am“) gesprochen hat (+eschichte der
Apostel Petrus un Johannes vOon iıhrer Unterweısung $M) Ahntı-
ochijens (+eschichte des A postels Petrus vonmn SEC1INeTr Ankunft Rom
und SEC1INEeET Unterweisung Roms (+eschichte der Erscheinung des
TEUZES un Herrn OChrıstus Jerusalem er al-mugaddas) (+e
schichte des Phılıppus un SE1NeT Unterweısung der Bewohner von

Kar thagena (+eschichte des A postels 'T ’homas und SC1INeEeTr nNnter-
der Bewohner von Indıien. Martyrıum des 2r Grg1s

(Georg108). Martyrıum des hl Mär T'heodoros (Zusatz VO  en späterer
Hand „des Mannes mıiıt. dem rachen“ ) Martyrıum
des Kustatheos, SEeE1INeT Frau un SE1INeT beıden ne 11 Martyrıum
des Mär Chrıstophoros. (+eschichte des Propheten IMIER (Zusatz

Nachschrıift un Se1N€1 Hıiımmelfahrt auf feurıgen KRossen“) 13 (+xe-
schıichte des gerechten Job Mimar, welchen der Mär {räm
über das nde de1 Welt un dıe Ankunft des Antıchrıists gesprochen
hat 15 en LOS des hl Mar Kuthymı10s Lehben (ßio  > des
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h! Mär Sibä D (+eschichte des hl Mär ()harıton 18 (+eschichte
un Lebenswandel unNnse Vaters, des hl Johannes des Barmherzigen
19 (+eschichte un Vaters des Priesters des hl 13 (Paulus) der
dıe Teufel vefesselt hat (+eschichte un Vaters des hl Mär
Antonıus ] Mimar, den der Mär 19 über dıe Verkündigung
Marıens („Martmarjam“) gesprochen hat (die Nachschrift hat den
Namen ‚Jakob ausgestrichen un (3TegX0rT108 darüber gesetzt) 9 (Ge-
schichte des Propheten Danıel und W eıssagung (Zusatz ach-
schriıft „und (+eschıichte der TEL Jünglinge“)

Darauf folet 61 Kolophon |)ıeses ehrwürdiıge uch wurde g -
schrıeben auf dem Tür Sin  C  9 dem heiliıgen Berg (+eschrieben hat
T’üm  2 (T’homas) der Mönch q ä1a Für sıch selhst, nat, RTr DG-
schrıeben C6 Dıe folgyende ZweEeITe Hälfte der VAI 1sT ausradıert Daran
schließen sıch übliche fromme W ünsche und Bıtten

Von dem mıtgetejlten Verzeichnıis nthält. das Fragment och
Nr WOVOL 1Ur Ee1IN RBlatt Anfane e und den Anfang VOo

Nr. 5
Der 1e1 erhaltene „Mimar VO dem Entschlafen arıens“

augenscheımnlich e1INe Übersetzung AuUS dem Syrischen, 1St beı aller text-
lıchen V erschıiedenheıt, inhaltlıch identisch mıt der vVvOon Max er heraus-
gegebenen Rezension: Joannıs Amnostol de yansıtu Beatae Müärıae WWGUS
ıber. Klberfeld 1854. jedoch miıt dem Unterschiede, daß 6r referjıerend ı
der drıtten Person erzählt während dije 111 der Engerschen Edıtıion g_
gebene Kassung sich als Eıgenbericht des ‚JJohannes de1 ersten
Person aqauso1bt. Auch weıicht der Schluß beıden stark voneınandeı
b dıe W undergeschichten (beı1 Kngeır D hıs 103 ehlen
hıer un das (+anze chlıeßt mıiıt. Ner der (zottesmutter den Mund
gelegten Doxologie. Bajide Rezensıi:onen gehen wohl auf das nämlıche
syrısche Orıginal zurück.

Von der „(xeschıchte der Erscheinung des reuzes“ sınd
ulr mehr 61/9 Seıten vorhanden. Incıpıt: A ya

Lietzter Satz des Fragmentes: A l‚p.) e JB

AfJ.„.J\
Unmittelbaır Eiınbanddeckel sind ZWCC1 VO Ner anderen Hs

stammende etLwas dünne Pergamentblätter verkehrt eingebunden der
Gr6ße O1 16 mi1ıt fast ehbenso grobem Textspiegel und 23 EZW
2 Zieilen SIie enthalten auf ö1/2 Seıten FKortsetzung und Schluß
„fünften Mimar“ und auf Seite en Anfang „sechsten Mimar
über 0Ose (ın Agypten) VOL Mär]) Jaqüb“. Die Schriuft dürfte em



341Forschungen  AL N L, und Funde

Anfang des Jahrhunderts angehören (vgl Studia Sinartıca No [IL.
T1 11L

aCc  s (des ursprünglıchen Bandes) ist. ın kleinerem WKormat,
(18 >< 16 C: ext C miıt 15 Zıln.) e1Nn BIr umfassendes
KFragment VOIN dünnem Baumwollpapıer eingebunden, das ungefähr
dıe Wende des un Jahrhunderts entstanden ist Ks g1bt e1Nn
abgeschlossenes (xanze, nämlich das „Martyrıum der hl Wunder-
er Kyros und Johannes, der dreı Jungfrauen Theoktiste, He0-
dota und Kudox1a und ıhrer Mutter Athanasıa". Incıipıt: Q‘

—— S y Aa (E , £ 35 LJ) _E \‚> Ja Vl zs)\]S
— - m C J A

Desint: L;—=.)Ji..]\ Ja Yl V, Au n O ASLo SA
lgl B Igl Lo K aarl Is : AI uyoad u JMlg : mI

z AjL
Auch dıese beiden kleineren Hragmente sSind ın der EINZgANES be-

7zeichneten Schrift w1e der Hauptteil geschrıeben un dürften gleich-
falls dem Sinaikloster entstammen. Die ursprünglich leergelassenen
Seıten sınd VONn späteren Händen mıt. 19 eisheitssprüchen“ und W unsch-
ormeln beschrieben.

DR (4RAF.

Kın illustriertes koptsches Evangelienbuch vom 1250 In
seınen prächtigen Streifzügen durch dıe Kırchen und Löster Ägyptens
(Leipzıg-Berlin gedenkt Sse Kgl oheıt erzog ohann Georg
Zı Sachsen 192f. eINes VO 1250 datierten koptischen Tetraevange-
liums 1 DBesıtze des Parıser Institut Catholique, VOoO  a dessen reichem
Miniaturenschmuck Ma  S baldıgst eınNe Publıkation hoffen möchte Der
hohe Herr dıe Güte, mMIr dıe In se1ınem Besıtze befindlichen oto-
graphıen dieses chmuckes (Aufnahmen Miıllets) ZULE Eıinsichtnahme
ZUF Verfügung tellen nd mıch den folgenden .vorläuhgen Mıt-
telungen Zı autorısıeren, dıe genügen werden, VO  > der SahZ her-
vorragenden Bedeutung der bıslange völlig übersehenen Hs einen Be-
OT1 geben

Wiıe mI1r Sse Kgl oheıt mıiıtteilt, fguriıert dieselhe als Nr 1n
dem M1r persönlıch nıcht zugängliıchen Katalog des Bestandes der
Bibliothek des Institut Catholique, den Ahhbhe Langloıs 1 1919
herausgab. Nach dieser Quelle ist S1E 236 Blätter 1mM WKormat
0,170 stark, VvONn eınem Priestermönche (}+abriel 1m 466 der Mar-
Lyrerära geschrıeben und durch Horner 1n se1ner Ausgabe des bohairı-
schen Textes des N'T's S KEN LA E benützt worden, während
der 1n ıhr enthaltene arabıische Heıuligenkalender urch Nau A
S 65964 Les menologes des evangelharres Coptes arabes, eıne Kdıtion


